
21. Jahrgang 1923. c Nr. 18 DEUTSCHE BAUGEWERBE-ZEITUNG. Breslo.. den 3. Mai 1923.

Erlaß betreffend Abändenmgen der Zuschuflbestimml.lngen.
. Im Anschluß an den Runder!aß des iierrn Ministers für Volks

wohlfahrt vom 28. :Februar 1922 wird untcr Aufhebung fi!ler nach
dieser Zeit erschienenen R,iLndcriasse und in AbÜl1derung und cr
gänzun& d r Ausfiihrull!',sbestimmungen 1 vom 25. Februar 1921 zu
dem Gesetz, betreffend die BcreitsteJJum:. von SIaatsmitte!n Z 1f
Abbürdung der Baukosteniibertcuerung vom 14. Jaouar 1921 im
Einverständnis mit dem Herrn Minister fÜr Landwirtschaft,
Domänen und forsten durch Erlaß vom 1/. April 1913 das
Folgende bestimmt:

1. Nr. I. 1. Absatz 1 erhält f0lgenden Zusatz: "Die Gewährung,
eines LandesdarleJJcns an einen Ausländer ist ausgeschlossen:'

2. Zu Nr. r. 3_ Im Absatz 2 ist statt ..wirtschait I ich e" zu
setzen .,wirtschait! ich s t e ",

1m Absatz 3 <;ind die Worte: ..Sofern sich das !Iicht ermö 
lichen läßt, sind" zu streichen: hinter .,Bei den Aufsc!1Jießutlgs
arbeiten" ist das Wort "ist'. einzuschalten. lm nächstfolgendcn
Satze sind die Worte ,.wird häufig" zu streichen und durch da...
\Vort "ist" zu ersetzen; demgemäß fällt am Schluß dieses Satzes
das Wort ..sein" fort.

Im Absatz 4 muß es heiGen statt ... . bei 111 Aufban ..
. . . im Aufbau. ." und statt ... , bei der Benutzung.

,.. . j n der Renuztung Ferner ist hinter ..Wohnungs
bau)" efnzuschaJtcn: .,vom 3. Mai 1921)", Statt ". der Um
fassungsmauern" ;st. ., (Jes Mauerwerks" und staU .,. . . , ist
die:,; zu begriindt.:n . .. i$t . . sind die e l\!lzug-eben
zu setzen.

Absatz 5 erhält foJgende lIClle Fasslin : ..1m GrulldriG sind die
Siedlungshäuser so einfach \vie 'mö lidJ 1.:tl l)ilden; a!1e Yor  tLnd
l?ücksprÜnge, Absc!JriigulIgen und deI gleichen sind zu vermeide!!:'

Absatz 6 erhält folgenden Wortlaut: .,Dic Arnvenduug \on er
probtcn Typen ist der Aufstellung- V01l neuen Lösungen vor
zuziehen; die einzehlen Bauznhehörteile sind $owett WIe mö [L. h
nach den Normen des Normenausschusses der demschcll Indwnrie
(Geschäftsstelle ecrli]] NW 7. Somrnerstraße 4 a) einzureichen.

Absatz 9 erhilH fob.:-cnde neue Fassung: .,In erster Linie s.ollen
flachbauten {Kleinhiiuser mit mindestens 200 Qm Garte1lianeJ) bc
nlcksichtiRt \verdclI. d,eiR"eschossigc Mehriall1i1ienhauscr n:n
(!ort, wo sie durch die Bauordnung- zlIge]asscn sind:'

Abs.atz 11 ist 1-1I streichen.
ltr dem bisherigen Absatz 12 (nulllllclJr Absaiz 11) Lsr d!2r

Satz .,Häuser mit zweI Vo!lgeschossen . . . . Ballten" zu streichen.
Am Schlusse des Absatzcs ist folRctlder ZLlsatz nachzutragen: ..In
Woh!\geb<iuden, dic HJch den Vorschriftcn flir MittelhÜuser g-ebant
sind oder geballt werden -- vcrgL Runderjaß vom 10. J-'-.;:
bfllar 1919    $1. VI. 163 - und bereits drei \'ollgeschosse anf
weisen, d:trf das Da.:hgeschoß zu 1 bis 2 weiteren \Vohnl1ogen
;1Usgebaut wcrden, und 1.\\'ar  11s Dauerznstand, wenn in dem
h aglichcll Gemeindc9.ebiete eine mehr a!s dreigeschossige Bau
weise !J.lch der BauorduuTII; bereits zulÜssk ist.

3. Zu NI'. JI, 8. Absatz 2 erhält folgende neuc fasslwg: "Dcr der
Berechnung des Landesdarlehens zugruude zu leg:ende EinhC'ils.
atl kann bis ::\Uf das 900 iache crhö t \verdcl1. Fiir die noch
nicht jertij:;gesteUtcn Bauten des Vorjahres. deren Rohbauabnahme
CI st nad delll 1. Dezember 1922 eriolgt ist, kann eine Erhöhung
des nach den bisher g:eltendell Sätzen errechneten Laudesdadehns
bis aui das 300 iache des t:inheitssatzes zugelassen werden. Die
obigcn SÜtze ::.tellen jedoch, worauf wfr nachdrÜeklichst hinweisen,
IJ ö c h   t s it t z e dar, die also lediglich eine Begrenzung nach
oben hin bilden, die aber flur dann zugeShlllden werden sollen,
wenn es ZlIr DurchfÜh1'llng: des Bauvorhabens ttlIcrläßIich ist.
Bauvorhaben. der n, finanzierung auch ohne Inansprnchual1tnc der
HÖchstsiitzc mit J! i'e der e!! Sätzen möglich ist, sind  m all
gemeinen bei Verg:ehulI  der Landesdarlehen bevorzugt Z'I be
rÜcksichtigen.

4. Zu Nr. 11, 9. Absatz J \vird aufgehoben und erhält folgenden
neuen Wortlaut: .,Dcn Gemeinden (,Go.meindeverb<1nden) bleibt es
iiberJasselI, die Höhe ihres Darle!lcns zu bestimmen. Dieses muß
jedoch mindestens so hoch gein wie das Lal1desdarlehcn' in be
sonders hegrÜndeten FiiIlen I(ann der RCl:;jenmgspräsid nt Zl!

1 Die Ausführungsbestimmungen nebst .Fragehogcn sind vom
Verlag dieser Zeitschrift zu bezicheu

)) Vorschriften Über die baupolizeilicllc ErJeichterunl': ftir .Mt1ti I
häuser vom Verlag dieser Zeitschrift zu bezielIen. Pl ei  JOO Mark.

Jassen. daß das Ge.meindedarlehen bis auf ein Drittel des Landes
darlehens ermäBigt wird."

5. Zu Ne II, 11 am Schluß". Statt "Gemeinde d r i t tel $" ist
7U setzen: "Gemeinde dar I ehe n s:'

6. Zu Nt. 11. 14. Absatz 2 erhäJt folgende neue Fassung: .,Bei
der Festsetzung der .'tDetell ist das Ziel der allmählichen An
g:]eichung an die Mieten in alten Häusern zu verfolgen. .Es
wcrdeu daher <luch weiterhin die J\>Ueten il1 neueIl Häusern höher
sein mUssen, als diejenigen in alten Häusern. Als M j n des t 
mietsätze werden daher anzusehen sein:

in Ortsklasse A mindestens 15UO Nik. Je Qm Wohtlihiche
in Ortsklasse B mindestens UBO Mk. j  qm \\ ühnfläche
in Ortsklasse C mindestens 1260 Mk. je qm Wohnfläche
in Ortsklasse D mindestens 11.m Mk. je qm Wolmflät.:he und
in Ortsklasse E mindestens 1020 Mk. je Qm Wohnfläcl1c.
Bei Zugabe von Ställ L1 und Gärten sind hierfür mindesten

ISO A\.ark für 1 Quadratmcter StallUäche und 4,50 Jvlark Hir
1 Qnadratmeter Ganel1fHiche z.u fordern, Vielfach werden diese
Sätze noch erheblich Üben chrittc!! werden mÜssen.

7. Zt! Nr. Ir, 15. Ab"atz. I wird at1f ehobel1 und erhält
folgendcn !leuen \Vortlam: "Die Gemeinde oder die gemäß Nr. 14
nut der festsetzung beauftragte Stelle hat n<1.ch Bedarf. mindestens.
jedoch aIle Jahre einmal sclbstandig. oder auf Anweisutlg" des
Regierungspräsidenten die Miete oder den Miet",'ert nach Lag-e
des örtlichen Mietmarktes nachzuprüfen und erforderlichenfalls
neu festzusetzen. Auf das Festsetzungsveriahren finden di  Be
s.timnumzen der Nr. 14 sinnzemän Amvendung.

, Zu NI'. 11. IR. Im Absatz 1. ZeHe 2 ist zu S lzen statt "soll
nach Möglichkeit ." ,.ist stets"; demgemäß rallen iu der
yierten und fÜnften Zeile die Worte ,.. , vereinbart werdeT].daß möglichst und ". ist :' fort.

9. NI. Ir, 19 in Absatz ! ist hinter: .,das Beihlliedarlchen ist"
einzuschalten: ..auf Verlang-cu des DarJehensgebers", desgleicbctl
1m Absatz 2 hinter: .,das Darlehen" einznschalten: ..auf VCt
i wgen des DarJehensRcber::." und in AUfSatz 4 hinter: ..ferner"
einzuschalten: ,.auf Ver!aJ)K I\ Lies Darlehensgebers..'

10, Nr. TI. 20 wird  ufg:chobel1 und erhält folgende neue
fassun ; "Der Banh::rr oder SCiH Rechtsnachfolger kann sich
durch Ruckzaltlung des. Beihilfcdarleil0f1s nebst 10 v_ li. Zinsen
\ om Tage des Empfanges lies Darlehens ah bis ZUfl] Tag  der
R.uckzahlun  von den im ReilJilfevertrage LibenlOmmeneu Ver
pflichtungen befreietl. crfohd die Ruckzahluu;; in Teilbeträgen.
:o tritt die Befreiung mit der Zahlung des Restbetrages eIn.
Diese freiw-i[!ige Riick.r.ahlun  ist jedoch an die Zustimm unp'" de
Regierungspräsidenten gebunden, der In ZweiielsiäJlell an dcn
Minister für \'olkswohlfahrt zu berichten hat.

11. In Nr. fII. 29, Absatz 2 sind die Worte ". sk:1\
ZHr Rückzahlung des Vorschusses.. .. zu streichen Imd ZI.l er
setzen durch ,.. . ebenfalls einen ent.c;prechenden Teil des
Gemeinded<J.rlellens \'orschuß,,'cise auszalllt und sich znr Rück
7.ahlung des VO!ll Staate gez-ahlien Vorschusses

T2. Nr. IIl, 36 ist zu streichcn. (Auf Einrcichung der Ober
sic!Lten wird verzichtet.)

13_ NI'. III, 37 erhält die Jaufende Nummer 36.
J4. In deIn Anhang, betreffend öffentliche Geldquellen, die

innerhalb Preußens Hir den \Vohnungsbau ill Anspruch genommen
werden können. ist nach dem ersten Absatz hinter "insbesondere
in r-'ragc:" iolgender Satz eJnzuscha!ten: "Die Preußische Landes
prandbriefanstalt (Sitz Berlin, SchiJ.t7.enstraße 26, Ecke Jerusa.!emer
Straße) fijr die besonderen Zwecke des KleinlIaus- und M.ittclhau.9
kl cdits, insbe:.ondere für den Wohnheimstättenkredit."

Demgemäß ist Absatz 3 daselbst "Den besondercn Zweckea
. dienen ZIl streichen.

Wegen der staatlichen Forderung der Teihl1!g grö8er \Voh
m1n).ten (S I b Abs. 2 Nt. 2 des Reichsgesetzes vorn 21. 3. 1923)
hat siCh der Minister fiir VolkswohJfahrt vorbehalten, Hoch weitere
AI1\\'cisIJng:' l! erteiJcn.
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Ein Doppei-lEinfamilien!ums in Sparb!!!iwei:;;le.
Von Architekt 11. D. ii.. M.. Ungl.hrl

(Siehe Bildbeilage Blatt 13,)
Wem! zwischen ffoc1lhallsprojekten einerseitS>' und den be

hördlich fast ausschließlIch geförderten ..Flachbauten" andererseits,



wieder der Tjlp des mittleren. individuell &'earteten, wenn auch
noch so bescheidenen Ein- oder Mehrfamilienhauses aufzutauchen
beginnt, ist vieJJeiclJt der ZcitPctl1kt gekommen, wo aJle Versuche,
unsere private Bamätlgkeit iruchtb<1f \vleder zu belebetL, die
schlimmsten tote]! Punkte unJ L.eiten des diktatorischcH Experi
mentJerens hinter sich habei!'

Es ist schlechterdings UlltllogHch. die Wei-;e, wie das Volk zu
bauen habc. in aJ!zuenge Richtlinien zu z\vängel1; die bereits al1
cmejl1e Reihenhml",Il1Üdig"kcit Ist ein deutlicher Be\veis dafLir, dC1L1I
wie im tagrlichen Lebc'l, I::-,t ,-.uch beim Bauen der \V,echsoe! der
Dinge das liauptsaC'hJich anregende und belebende EJement. Es
ist nutzlos, die ptI\iatc BaJltutigkelt .l!:nindJich beleben zu \,.olle!l.
o]me dLe Ürundlag-en zur Verfilgung zu stellen, im Rahmen decer
jeder bis zu einem weiten Grade, nach seiner "FassOll" sein Dach
Ioer dem Kopfe Ji2Den. oder mietweise ,':Ühlen kal1T1. Es muß
wwder damach getrachtet werden, nebe:J dem gewiß sehr iorderns
werten Bauen auf normierter. g"enossenschaftlicher, gemeinnÜtziger,
gemeind1idJer (]) tmdlaRe, ;lUch das hescheidene B<Juen auf der
Grund!aJ{e ilidividIie1! dlfferenzi-erter Wlinsche, EinzelneI} ode[
kiemen GruPPC:J1 zu erJeichter!1 1111d die großzÜgige Linie ia1 der
Wohnunp::sira!l:c, eja tisc!J dem IlInercn "Vesen d-er Sache, lind Idcht
nur der momentan
Intponierenden,weil
auBerlich weit aus.
hoJenden Geste
nach. aufzugreifen.

Das kleine Dop
pe]elllfamdienhatls

(BI. 13 unserer Zeit
schrift) ist ein cha
rakteristlschesZcit'
!\!nd, das nach die
ser Richtung d ranRt
lmd 7.war in zweler
!ei Hinsicht: rU1
mal durcIJ die Art,
wie bei deli denk
bar ein eschrjnkje
slen Raum verhalt
nissen, .wGen und
LDnen, ein  anhel
meinder" Grund?;!i}!
spürbar Jst, der
mcht gaJIZ dell Nlm
ous des beschei
denen Eigenhauses
von früher vermis
sen läRt und dann
durch die unver
blÜmte Heranzieh.
ul1geinerbewährtcl1

kohJell$parclldctJ wId verbiUlgcndcn nellen Bauwcisr.: In Beton
steInen. 7.11 scl11lchter, Haltung bc\\ahrendcr, äußerer Ge!:>taltl!lH;.

Die Lage, die Zahl Md Große der Räume ist aus dem ab.
.<;cbildetc;1 Orunc1ril1 zu ersehCJl. Die Untcrkel1enl11g ist eme volt
\tändige, tJt1tcr der KÜche befindet sich die WaschkUche mit
Massivdecke, jJ1J Dach ist -eine Mäddt,el1kammer. Das l a1te Oratl
der Betonsteine ist durch leichten Farbzl1satz ehv;!::; wärmer ;.:c

elie Sc1JJchtcI1 siod weiß aus elug:t, die ,Läden sind gedämpft
und durch eine ahsichtlich etwas bizarr gefiihrte

IHäftig belebt.
Es i t GerlegclJheit v icllciclIt angebracht, nbcr die

aUgemeine Anwcndllng von Ersatzbauwcisc:1 eraige Worte zu ver.
lieren. Dcr Begriff "Ersatzbauweise" ist, teils mit Recht, teils sehr
mit Unrecht, L11 Mißkredit gekommen. Es kann einer Anzahl amt
licher SteHen und halbamtlIch-er Bauberatungszentralen der Vor
wurf Jticht erspad werden, welt;1 allel! mit besten ideel1cn
Absichten, $0 dod mit fragwilrdigcr oder tcils entbehrLicher über
eiirigkeit fÜr alle mö\!;lichen wiederentdeckten BalJ\\'cii lI i!l (und
darin liegt der \l,'lmde Hauptpunkt). einem unkritischen und eben
faUs elnsemg- idealistisch eingeste11ten "Laien"-BaupubIikmn mit
Wort und ScJJrift und aUzuroslgen Perspektiven, Propaganda ge_
trieben zu haben. Da::; gab ma':tche Enttäuschung! Mehr als je
mussen in der gegenwärtigen Zelt der Not, mit den spärlich fließen
den Mitte1n unproblematische k()/Istnll\tive BaLlenverbe ze"clIa!fcl1
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werden. Der erfahrene solide f.fachmann wird den Laien darüber
aufzuklären haben, daß die rindigkeitssucht manch-e:r Bauberatungs
instar!zen einen praktisch.en erwarteten und vorgespjeg:elt n End
erioJ[ nicht von sich aus unbedi:12:t Zl':\vährleisten kann.

o ===: Ci

Wel"tbeständige Hypotheken.
Von DrAng. Willy Lesser.

Daß die Wohmmgsl1ot. die immer stärker wird, nur durch Neu
bautatigkeit !!:emildert und diese ohne stärkste mnspruchnahme. des
Privatkapitals wirksam und nachhaltig- niemals ausgelöst werden
kann, ist Gemeingut der Erkenntnis aller Praktiker des Bau_ und
Wohnungswes.etJs geworden. Das im städUsehen Immobilienrnarkt
investierte Privatkapital, das vor dem Kri-ege 1 zu ungefähr 15 v. tL
unseres NatiO-J1aivermögcns anS!:e-nomme-n werden konnte, hat sich
i-:1 seiner Zm,ammcnsetzung nach dem Krieg-e insofern votlIcommen
verandert, als der die Hypothekendarlehen ausmachende Teil mehr
und mehr yerschwindeL Denn die im Vergleich zur Vorkriegszei,t
nominell jetzt UHr ,,-crhältnismäßig gering, veränderten tIypoth-eken
:,UllllnCII verbl"')sell mehr und mehr gcgenüber anderen, der Papier.

mark\Vuhnwgtläch.
ko.nmendcn Kapi
talien, die nut7.
bringend Industrie,
Gewerbe und Hau
dei aufnehmen kön
nen: und zur Er
n ichung schulden
freien Orundbesit
zes ist der durch
gesetzliche Be
sl.:hränkl1!1\.:en his
her wem!; darin
hehinderte,   in
seIner innere!! t'orrn
gegen rriiher g nz
lieh veränderte
Hau:ihestÜ:erstand
uazu vieJiach iiber
gegallgen, zur AJ]
lag-e freier Papier
mark die Hypo
theken abzulösen.
'Nenn allc!! UI letz
ter Zeit Bes(rebul1
gen im Gaoge und
und wohl auch ge
setzlicllC Bestim
mungen in Vorbe
reitul1g sind, durch

dl  der Zwang der Hypothekengläubiger fur ihr ursprünglich hoch
wertiges, ausgeliehene$. Kapital entwertete Papiermark zurüek
ne-hmcl1 zu mÜSSen, auf.gehoben wird, so besteht trotzdem, wie
iedenna1L1I weiß, heute bei Kaufleuten, Re:Itnern usw., die frfiher
ftir die Hypothckenbelcihungcn in frage kamen, aus den angedeute
tell. hcrcchtfg tCI1 13efllrclltw1.I;cn 'heraus, fast  ar keine Neigung
IJIchr !\;lpita!iell 111 H  pothckell i\lIzu!e cl1. Soll hier die zur Milde
TUng der WOhnungsnot erforderliche Wandlung vor sich gehen, so
müssen - wie in anderen Zweigen der Wirtschaft, auch die
Hypotheken gänzlich veränderte formcn annehmen, lInd die Ziu'S-
zahlungen in stabiler Währung, sei es im Vergleich mit der Gold
narHät, mft den Prciscll für die Maßeinheit der Kohle oder des
Rog-g-cJls, oder mit denl 1l1ittlercll Stundenloli'n elues (Bau-) Ar
beiters zmzeit des Neubaues alIg-esctzt werden. Die Form der noch
,lUS der Vorkrie;:;szeit herruhrenden "GoJd"hypotheken, derC'JI Ver
zimulIg bei Darleimsabschluß atlsländisch:en Gläubigern gegenüber
in Gold garantiert wurde, uud deren internatio:Jalc !\:egeluftg jetzt
nicht uncrlteblichc..Schwierigkeitcl1 bereitet, wUrde mutatis tt1ut:llldt5
lind al!$ anderen Motiven heraus neu erstehe1!.

Frtlher wurde fiir Privatbauten <Ils ungdähre Höhe der
1. Hypothek 50 bis 60 v. H. des Renten_ oder des Neubauwertes, dit

j(
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1 Steinmann-Bucher schätzte z. B. den städtischen. Boden.wert
mH 50, tIelffcrich mit 30 MiUiarden (Go1d) Mark vor dem Kriege etn.
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siel! einigermaßen deckten  iestge$Nzt. Würde in der heutigen
Zeit die Grenze fur L Hypotheken tn Aabetracht der unsic.heren
Oeldverhä!tnfsse zlmächst nur mit etwa 30 v. tL, vielleicht mi! noch
wenIger, jÜI j\;'eubauten angenommen werden, so wurde die wert
beständige Zinshöhe der Hypothek derartig zu finden sein, daß
entweder für den in Frage kommenden Neubau der Goldmarkwert
aUS der VOTkricg;szeit - der ohne grüßere Schwierigkeit ziewlich
genau von :X'lchversfändiger Seite festgeIegt werden kann, - c:/"
wittelt oder auf Grund amtlicher oder halbamtlicher statistischer Zu
sammenstelIung;(';] der mittlere Teuerungsindex fur das BaLl)?;e\\.erbe
\\'ährend der Bauzeit iestgestellP und hierans rückwärts d0r VOJ
kiiegswert des Geb5.udes ermittelt wird. Kostet 7" R. der Neubau
eines Hauses 100 Mi1Honen Papiermark und würden alls der großen
Zahl der Kapitalisten u:1d Ausländer, die biS]lcr gedankcn- und be
denkenlos olme H.inblick auf die- Rente HäusCr ins GeIach hinein Zl1
märchenhaften Summen erstanden haben, diejenigen Interessenten,
die' auf sichere Anlage und Vcrzinsung ihres Ge]des '\Vert legen.
30 v. H. des RaUwcTtes, also etwa 30 Millionen Papiermark als
Hypothek ausleihen, so ergeben sich bei der Arrnahme einer
.5 prozent gen Verzinsung 1,5 '\1i1Iione-n Papiermark jährlicher
Zi:1sen, und es müßten bei einem festgestellten Tcuerung"index
während des Baues von z. B. 5000 jährlich 300 Goldmark VOll dem
1iauseigentiimer dem Ol<inbiger als Zins garanticl t werden.

Würden so oder ähnlich Siedlern und Untcrnchme.m vom
Privatkapital Gelder allSgclic\Jcrt werden, so kömJte die Gesamt
fi1!al1zL'Crun  für die private NCl1bautätigkeit, die ja augenblicklich
trotz "Vohmm snot und Bauabg-abc fast vbUig: tot darniederIiegt.
H1f neuer und gesundeter Orundhwe auf5.:erichtet werden, Yielleicht
wiirde dann dle Wohnungsbauab:gabe erst ztlr Geltu:tg gelangen
dadurch, darf sie als 2. 1iypothek seitens der Gemeinden Ver wen
dlmg finden könnte. Da das H.ee;- der Wohuungslosen, wie jeder
Praktiker weiß, heute zu den dcnkbar größten. im Bereiche der
Möglichkeit liegenden Opfern bereit ist, IUl-d di-e Wohnll:tgSnot noch
::;.ehr lange daucrn dÜrfte,  werden vi-ele dieser Obdachlosen, statt daß
sie fÜr möblierte Räume monatlich höchste Mieten cntrichten, oh::te
das Glück des eigenen Heimes lind der Fortpi!auzIIn-;,::-sllwg1]chkeit
%l1 erhalten, sie]! außer dem \'011 den Siedlern lct7t abvcrJan te'l
10 prozelltig-en Bauzusc1ndi zur Tra 1IIIR der 3.ngedcntctcu tlypo
lhekenverzinslmg bereit lindc1l. la, es erscheint auch keU1e$\\'C "
ausgeschlossen, \\-enn einmal die Wertbcställdigkeit dcr H\ ]Jt1
thekenzinsen gewährleistet \vird, daß ci<;} starker I\'Ückstrom VOll
1-'inanzleuten zum Orundstllcks- lIud bcsonder;-; zum Hypotbehell
markt stattfindet, and in die$cm ZasammenbalJJr durfte auch die
lieranziehuTI.!!. des al1sl.lndisc!Je11l Kapitah. Zllrn Immobilieumarkt
volkswirtschaftlich nur erwÜnscht sein (im Gegensatx zu den reinen
Grundstücksverkäufen an Ausländer).

Daß aIlf die bestche:1den Pfandbrief- l1:1d Hypothekenbanken
bei diesen Manipulationen RÜcksicht genommen wird. erscheint not
wendig-. Sol1 dercli Tatit;keH aber 111C11t :d!rni.Jhhch <Hlf clll::n tnten
Punkt g-e-Iangcn, oder jedenfalls nTIPrOdllktiv werden. su mÜssen
.lUch sie sich uJHstellen !md vieileicht erscheint die Anregl1Tl  be
heTZigenswert, daß sie sich l.11ITI TrAger der neuet! Bc'.\.e\!:!1tl  im
...J1:remebeu lind eigencn Interesse macbet1.c=c

Verschiedenes.
Förderung des Baues von Landarbeiterwohnungen. Die r'örde

lungSZlISC!JÜSse fÜr den Bau von L-andarbeiterwohrnmgen au::;'
Mitteln der prodllktiven Erwerbslosenfiirsorge sind VQfl de1l1
Preußjschen MinIster Hir VolkswohHahrt !leu g,eregelt worden. me
neuen Sätze laufen auf eine ungefähre Verdoppehng der bisher hl
Geltung gewesenen hinaus und betragen <£. B. bei ausschließ!icher
Errichtung durch Erwerbslose für die Ortsklasst': A 12600 oder
15750 Marl(, fÜr die Ortsklas::.en D und I: 9i9R oder] 2 252 Mark,

:t VgJ. hierÜber z. B. die AUs1asst ngen des Verfassers Nr. 31. 4.4
und 67 vom 19. 4., 3. 6. und 23. 7. 1922 dieser Zeitschrift.

Nach Znsammellstellung. der sozialen Bauwirtschaft betrug'"
z. B. für den februar d, J. der Tencnmgsindex im Baug-e\\-erbt'
--'880 gcgenüber 1914.

In seinem Aufsatz über "Wertbeständige Hypotheken'. (Zdt
schrift für Wohnungswcsen, 1ieft 6 vom 25. 3. 23.) nimmt Baurat.
Lübbert für die Dauer der Wohnungsnot in Deutschland noch
Jl1fndestens 20 Jahre an.

je nachd{';Ul di  zwei- oder zweieinhalb fache :Ersparnis der Erwerbs
!osenunterstützu1.g zugrunde gelegt wird. Ohne Beschäftigung Er
w-erbslo.s.er sind die entsprechenden Sätze 12500 oder 13125 bzw.
8165 oder 10 210 Mark hir den Kubikmeter umbautcn vollwertigen
Raum.

Mit RÜcksicht auf die verhältnismäßig geringen ZUr Ver
filgung stehenden Reichs;... und. Staatsmittel  ilt auch \veiterhin die
einschränkende Bestimmun!C. daß die erhöhten Zuschü.sse nur an
minderbemittelte Bauherren, insbesondere freJe landwirtschaftliche
Arbeiter. ge\\ährt werde:!. Es soll unbedingt vermieden werden.
daß die hohen Sätze an Bauten bewilligt werden, die auch mit
geriJJgercm ZUo>chlJß oder ohIle Staatsbeihilfe durchgeführt \verden
könncn. Auch bei der tI6chstgrenze ist es verblieben, daß der Q-e
samtrörderungsbelraR" 30 v. Ii. -- sofern Erwerbslose tn erheblicher
Zahl beschäftigt \ve-rdetr, 50 Y. 11. - der voraussichtlichen Ocsamt
batJkoswJl nicht überschreiten darf.

Wie das \:\,'ohlfahrtsministerhJm \veitcr beka:mt gibt, hat da5;
r?eich il1 bescbränkttm Cmfange \veitere Mittel zur Veriü ung g.::
stellL Es kann damit gerechnet werden, daß jeder Bezirk mindt'
stens einen weitere.n Betrag: in Höhe der bisher Überwiesenen
Summe erhalten wird. Um Verzögerungen zu vermeiden, ist: den
mit der DnrchHihnmg belaßte'1 Steilen nachgelassen worden, die
Ihncl  zur VerfUg;UiH!; stehenden Betr:hre innerhalb dieser Grenz\!
w. ÜbersclJrcitC'::1.

Die freigabe von Dachgeschoßwohnungen. Durch l11ehre-r
Runderlasse vom Jahre 1918 hatte der Mini. tcr der öfi-el1tlichC'"l1
Arbeiten Z !r Bekämpfung der Wohnungsnot der Freigabe hisher
verbotener Dachgeschoßwolmu:lgen zugestimmt und die fri.,>t fÜr
drf' banpolizeiliche Genehmigung: auf höchstens sechs Jahre fesr
gesetzt. Die RämTlungsfrist der ersten zugelassenen Dachgf:schn!1
\vohnungen wurde also nach einem nl':uen r.rlaB des Ministers LJr
Volkswohlfabrt in dies.cm Jahre ablaufen. Da hieran bei der noch
immer herrschendcn Wohnungsnot noch nicht zn denken isl, so!!
die R[1.um":!\f:.sfrist liberall augemessen, Jedoch flicht Übe.r 15 Jahre
binatls. nrläJlg:ert werden. Gleichzeitig: erklärt SicJl der Ministe:
d:1mit einversta;ldcll. daß jetzt noch DachgcscJ1os e tlber das bau
polizeilieIl zulässige i\b.ß hin ans ZI! Wohnl1n el1 eit1.gerichtet
werden. Als Bcnut7.l1!"Jgsd3.ller fÜr derart!Q;e \Vohnun cn w rd eillc
f"rist \"011 20 Jahren fur ani-';Cme<;SC!j erachtet. Doch LUln in der
/wcltcn Hälfte dieser reist nachtrag:!kh eine Bel1utzungsdaucf \.on
\\ citcren {tIJl! Jahren frt fällen 7.11gc1assen \,.erden, in denen dc[
fkHllicrr nachwcist, daß die lierrichtungskoste:! einsdl!ießlid\ u<:r
UI;tcrhaltl!!I  - unu f3 \VirtschaftulTgskos(en SQ hoch sind. Sl
11 nerh db VOll ?O Jallren dnrch lvliebeinnahmen tlnd
\'011 ZnscJnissen auo> bffcl1l!ichcn Mitteln :licht getilgt werden
kOi1lIc)). Ein-e \"erc\\ igl1;j  des. Zustandes durdl Fortfall jcuer Be
fristigHn  darf l1icht zug:elassen werden. Es muß allen Beteiligt g
lIf1zweidellti  wm Ausdruck gebracht werden, daß es sich nur um
eine vorübergehendc. allS der WoJ1IIlJngSnot entstandene, l\>laUnahme handelt. p.

"Ober die Gewährung von Baukostenzuschüssen Hir 1923 an die
sächsischen Gemrind.en, di.e nur ausnahmsweise an Privatpers()J1cl-,
gewährt .",erden, \'cröffentlicht des sächsische Ministerium dö
\!mcrn' n-eue Bestimmungen. Die Größe der Wohnnngsiläche d.ln'
711 OnaJratmcter, bei kinderreichen Familien 8ü QuadratmetH
Hieht iiber chreite1!. Die Bal1l1ormen des NOrmE'tlaUsschusses der
deutschen ll1'CllJstrie :,ind anzuv..-,enden, Beihilfen köitnen auclt itir
Umba1iten oder Teilungen .on Wohnungen gegeben werden. Keine
ZuschÜsse wcrdcn  c\dhrt für Behelfs- und Notwohtlungcll und fii;
\Vcrkswohnunr;-en. Die übrigen Absätze der BestimmungcrI rCV. :111
die Berechnu]g der Zuschiisse und die Abrechnungen. p.

Nellcr ZusammenschluG der Arbeitgeber des Baugewerbes L'
Niederschlesien , !11 t'iner gemclnsamen eioorl1cksvollea SitzlllTC'
der '\r'bcitgeher\'crhtwac der Bezirke Lauban, Löweflberg, Bun latl,
sowiü der Oher- Imd Niederlausitz (OorJitz), die am 25. April 1923
in Laubal] tagte. wurde eitlstimmig beschlossen, die genannten
VerbalIde zu eincr geschlossenen Organisation des- Baugewerbes:
mi[ ihrem Sitz in Gör1itz zu verschmelzen. Der neue Verba:1d
wird Ilnter dem Namen Ober  und Nieder1al1sitZer Arbeitgeber
\ erband iur das BauJ.!:ewerbe die sozialpo!itis.chen und 'J!irtscl1aft
lichen ZIele in weitestem Umfange \veiterverio!g-el1, die die Gnlt1d
lage jedes Arbeitgeberverbandes biJden und dem Gedeihen dC3
Baugewerbes [egeni.iber allen schädIgenden Einilirssen dienensaHeIl. d.

Aussperrung im niederschtesiscl1en Baug6w€JrlN. Ir! Q]ng,-,"
ware-n <:Im 13. d. Mts. 80 Zimmerleute WC!;e.tl Lohudiffw:::!lze'
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\vährend die Verhandlungen dadiber mit dcn Arbeitgeberlt noch
schwebten, kurzerhand In den Streik g-etretcn. Die Arbeitgeber
forderten schließlich die Wicderauinahmc der Arl1cit bis zum
25. April, \\'idrigenfa1ls an diescm Tage eine Aussperrung der ßau
arbeiter im ganzen niederschlesischen Bezirk erfolgen wÜrde, und
da trotzdem der Streik fortgesetzt wurde. jq die angekündigte
AussperruJ12,' nunmehr eingetreten. d.

Messewesen.
&4. landwirtscbaftllcher Mascldnenmarkt. Techniscbe und

Baui1lesse zu Breslau. 3.-5. Mal 1923. Wie im \'er;1;angenen Jahre
so findet in diesen Tagen wiederum cine Messe in Verbindung mit
dem altbekannten BreslauN LandwirtschaHlichcIt MaschhHJl1Inarkt
auf dem besonders dazu geeigneten Gelanpe östlic1J und westlich
der JahrhunderthaI1c statt. E  werden auch dicsm-al alle maß
gebenden deutschen Fabriken 1andwirtschafllicber Maschinen und
die sc111esischen 1iändler teilnehme!! uud ihre ErzeuKl1is e mit
ncuen VcrbcsserUflgcll und venverteten ,ErfindungcH ausstellen.
Ehenso wird die Techmsche Messe eine. riilJe- von Ncuhdlen zum
\'crk.tuf steUen,

Dic Baumesse bringt wiederum neben de11 bekannten Bau.
bedarisgcl":ew;tandel1 eine  roße Reihe Ba!1l1i1fsma chi!len, wie
Mischmaschinen, AufzÜge, Transportcure und dendeicl1:::l1. Einen
g-roßen Platz wird auch das umfangreiche liehiet dC'r Ersatzbau
\veisen einnehmen und da \vir jetzt mehr denn je im Zeichen einer
verheerenden W,OhnUl1gsnot stehcn, so wird man dfesen Aus
stellungen besondere Aufmerksamkeit \vidmc!1.

Zur  lattcn Abwickelung, de  Verkehrs i:;t VOll den Vcrkehrs
beh6rden wieder weitgehende Vorsorge getroffen worden. Die
aus Anlaß der Kohlenknappheit eingetretenen ZLI cil1schränkung n
\ycrdcn insoweit sie nicht bereits \vicdcr aufgC!1G'thmen worden
Sl1ld, n'och weiter riickgängig gemacht werden. Neben andercn
dem Nahverkehr dienenden Zilgen werden die Fernziige 694/69.3
Breslau-Stettin---J3reslau, 220/219 Breslau-iBerlil!-Breslau und
D J 10/125 Brcslau-Dresden(Leipzig)---'Breslau \yicder gefahrcn.
fÜr den Verkehr zWlscheu Breslau lind Oherschlcsicn Werde!l

finIer die Züge 219{224 Breslau--Bcuthen-Bres.lat! ....om 21. Apl'1!
wieder ständig gefahren.

Außerdem werden während der Messe und des Maschinen
marktes die frÜhzÜge bis zur tIöchstat:hsenzahl verstärkt werdelI
und falls diese l\r\aßnahme nicht ausreichen soUte, '\verden Vor
oder Nachzii e eingelegt \verden. Ebenso haben die Breslauer
Bahnhöfe Anweisung erhalteli rur dic RÜckreise der M.esse
besucher zweckentsprechende i\1aßnahm n zu trenen.

Die iiblichen Einrichtungen zur schnelleren uud bequemeren
Abwicklung aller geschttftlichen Notwcadighitcn sind weitCr aus
gebaut worden und stehen den Besuchern zur Verfügung.

Die Bauberatllngsstelle der Landwirtscllaftska01mer, der Bund
Del1tsdlcr ZivjJ.lngCtlieure und die UTlfaJlverhiitl1l1gSgenoss.en
schaHcn unterhalten im MarmorsaaJ der JahrhunderthaUe Aus
Inl11ilsstelIcl1, in denen kostenlos fachmal1nisc11e Attsknuft und
iaduni-illllische Beratung aller Art zur Verfiif.:ung steht

Eine besondere Ausstellung für Forst, Jagd und Hoizverwertung
\\ird vom 3. his t7. M..i s.tattfinden. In den Terrassensälen der
Haup!"ichankwirtschaft \verden während der Dauer der Am,.
i>tcllu;rg eine Reihe von Vorträgen, begleitet von fitmvorführungeu,
g,ehaltcll. Untcr anderem wird Herr Architekt UlIrich Stein am 4. lmd
9. ,"'bi, vormittags ] 1,30 Uhr, fiber "Sparsame B3.UWelSe der
Deutschen Zellhau-Lizcnz.Gesellschaft" sprechen. Im Film wird
die ganze Batlweise vorgefiihrt werdei1. Z isamtnenfassend kann
gesagt ).vcrden, Jaß mit der Messe auch in diesem Jahre wieder
ein gutes \Verk zustande kommen wird, daß auf die regst  Be
achtung der weitesten IlIteresseutenkreise wohlhegriindetell Anspruch hat P.

Wettbewerbergebnis. Die Kirc.helJgemci:tde St. Maria irl Stock
holm (Scllweden) hat unter den bedeutendsten Kire-henbaumeistern
der Kulturländer eine engere Konkurrenz iÜr ihr neues Gotteshaus
als Domkirche ausgeschrieben. Aus diescr ist der Bres[auer KJre-hen
baumeister Architekt Han  SchlUcht, ein g"cborener MÜnchener, als
Sieger hervorgegangen_ Er hat deu 1. Preis für seine hervor
rage::1de architektol1ische Arbeit und beste Gn1tldrißlösung und den
Auftrag zur Ausführung sein-cs Planes erhalten. d.

Handeisteil.
Vom Baumarkt. Die DoUarstelgenmg brachte in der ver.

gangenen Woche eine stiirkere Nachfrage nach Baustoffen u d
verschiedentlich wurden Abschlüsse getaUgt. Wesentliche Prels
vndcrungen sind nicht bekannt geworden.

Dach pappe:.
Neue Preise für Dachpappe. Der Verband DClltscher Dach

pappenfabrikanten hat dic folgenden neuen Rich.tpreise Hir da,:>
unbesetzte DeutschIalId festgesetzt: a) Hir Dachpappe mit 80er
Rohpappeneinlage 2950 Mark, 100er 2430 M.arl., 150er 1630 Mark,
200er 1220 Mark fiir den Quadratmeter; b) fÜr IsoJierpappe mit SOer
RohpapPcileinlagc 3700 Mark, lOOer 3350 Mark, 125er 3000 Mark
für dcn Quadratmeter; c) für DacharbeIten: 1. fÜr die HersteHung
eines doppellagigen KJebepappdaches aus einer La.({e lOOer und
einer Lage 150er Dacllpappe 11 000 Marle; 2 für die Herstellunf.:
eines doppel1agigcil Kiespappdaches aus einer LaKe JODer und ejn r
Lage 150er Dachappe J2000 Mark: 3. fÜr den Anstrich eines alten
Pappdaches 900 Mark. Die Preise unter a) lind b) verstehen sich
fljr waggollweisen Bezug frei Versandstation, die Preise ZI1 c) fiir
1 qm Dachf!äche bei ArbeiteIl für welligsten  1000 qm Gesamt.
fläche am P1atze des Ausführenden bei normalen Verhältnisscn
unterZugrundeleguhg' der gegcnwärti'gen iRichtprc!sc des Ver.
baI1des für Dachpappe, siimtJich bei sofortiger Barzahhmg". P.

Holz.
Vom nord. und o&tdeutschen Holzmarkt. Dlc Angebote der

Säge\Verksil1du trle werden um so dringender, ie weiter die :eIn.
schnitte fortschreiten, je größer die Lohnzal1Iungen ausfallen und
je J:;eringer die AbsatzmogJichkeiten sind. Wenn auch von einer

;oer    ld : g d  fJ  ; !t     e  e d i)SI I ft  e,T FeCJlir:Uri fi i   env srt
hältlliS zu den vorhandencn Beständen stehen, nicht vo!1zogen.
Die PIatzho!zhändler, namentlich aber auch die Verbraucher,
kaufen äußerst vorsichtig das cin, was' sie gerade zur Erganzung
ihrer Lagerbestitnde gebrauchen. Man bemerkt jetzt soga.r h!iuflg:,
daß die Platzl1qJihändler, wenn ihnen eine Nachfra10tc alls den
Kreisen des Konsums vorliegt, nicht fest kaufen, sondern erst dann
abschließen, nachdem Ihnen der Verbraucher seine Annahme
erkJarung abgegeben hat. Kcin Händler will sich mit Warc be
lasten. Die verhältnisse am Holzmarkt sind undurchsichtiR'. Auch
die pommere1Jische Sägc\Verksindustric. die allerdings einen
wesentlichen Teil ihrcr Produktion vor einIgen Wochen auf dcn
engJischcu Markt umsteBte bietet ietzt, nac11dem die Ware verlade.
irocken zu werden beginnt, vielfach Einschnitte an. Die Preise
die hierbei p;efordert werden, stellen 3ich frei Grenze bei Konitz

<

unvefzoJlt  o hoch, wie die P!atzholzhündlcr frei BerHn oder frei
1"1ar!, BrandcnburR beza!Jlen woJJcll. An diescn Fordcrungcu
chcitern die \'erhandIm!gC!1 sehr häufig, und es wird aug.enOlnmen.
daß an eine Belebung des Verkehrs mit Pommerellen erst nach
ßeeudiKtrn  der Rullralnion zu denken ist. O:lT1Z teil:1ahms]os sind
die am nord- \lnd ostdctltschen Markt seit Kricgsende stark in
frage kommelldt.:11 Abuehmer jm Rheiu!and und in Westfalen. Man
muß bedenken, daß dorthin eil! wcc;entJicher Teil der Produktion
an a$treincm Seitcnmaterial, eins der wertvollsten trzellR"nisse aus
jedem Ein chnitt, g:egangen i'it. Die Möbclil1dllstrie arbeitet t11eist
IIllr mit wcsentlit:h verkürzter Arbeit<;zeit, und die Leisteniabriken
haben k::lrlT!1 ZII tun. Angesichts der {Hlgiinstigen VerhWtnisse am
Geldmarkt sind die O1ei<;ten fabriken nicht in der La!{e, :luf Lager
zu arbeiten, zumal sie bereits t rhebliche BesWnde in iertig cJl ErzeuJ;nissen besitzen. p.

Zement.
Neue fIöchstpreisc für Zement. Der Reichswlrtschaftsmini$tcr

!iet7,te mit Wirkung vom 20. April d, J. die Höchstpreise fÜr
]0000 h:); Zement ohne fr.:1cht lind Verpackung wie folgt fest:
a) im Gebiet des Norddcutschen Zeruentverbandes auf 1550000"
Mark; b) im Gebiet des Rheiuisch-W'Cstfälischen Zementverbandes
auf t 654528 Mark; c) im Oebiet des Siiddeutsehen Zement
verbandes auf I 62.5 000 Mark. Als Fracht darf die von den
Zcmentverhiinden nach Lage der 'Empfangsstation errechnete t:Ü
stichlicbc oder Dllfchsclmittsfracht zu!;eschJagcn werden. B hII
Klelnverkauf durch den Handel dÜrren zu den HÖchstpreisen und
dCr fracbt z!l eschlagen werden bei Ab.l':ahe his zu 2500 k.t"
;;0 v. tL, bis 1.U 5000 k!t 20 v. li., bis zu 9950 kg- 10 v. H.

Ziegel.
PretsherabsetzulIg. Der Arheitgeberverband fHr die Ziege!

industrie von Görlitz und Umgegend hat infolge der Kohlenf)rcis
e-rm5.ßigung die Tc\!{cspreise fÜr Ma11crzicg-e] Ullt 10OftO Mark jc
1000 StÜck herabgesetzt

Meisterprfifung.
BresJau. Die Maurermcislerp.l1HMn:w..,vor der liat1dwcrkskamm r

bestand der Architekt Josef Kaufmann aus l3reslau.
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haus.
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